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Der Verbindungsgraben zwischen dem Wootzen und dem Zansen verläuft durch eine Senke mit einem Niedermoor. Der Teil südwestlich der 
Straße zwischen Wittenhagen und Fürstenhagen gehört zum verlandeten äußersten nordöstlichen Ende des Zansens. Die Hydrologie wird 
hier wesentlich vom Wasserstand im Zansen bestimmt.  In diesem Bereich hat sich ein Seggen-Erlen-Bruchwald entwickelt.

Die zum Teil alten und mehrstämmigen Erlen stehen mehrheitlich auf hohen Stammfüßen mit frei liegenden Wurzelhälsen. Die Baumschicht
erreicht einen Kronenschluß von 80 bis 90 %. Eine nennenswerte  Strauchschicht fehlt. 

Die Bodenvegetation ist sehr schwach ausgebildet. Stellenweise fehlt sie fast vollkommen. Die durchschnittliche Deckung erreicht 5 bis 
maximal 40 %. 

Entlang der Grabenränder existiert ein schmaler Schilf-Saum, der aber kaum als eigenständiges Biotop angesprochen werden kann. 

An den Außenrändern des Bruchwaldes wächst neben der Schwarz-Erle auch die Grau-Erle.
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna
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Alnus glutinosa

Alnus incana Alopecurus geniculatus Betula pubescens Callitriche spec.
Carex acutiformis Carex elata Carex pseudocyperus Galium aparine
Galium palustre Geum urbanum Glyceria fluitans Iris pseudacorus
Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Oenanthe aquatica Peucedanum palustre
Phalaris arundinacea Phragmites australis Poa trivialis Polygonum hydropiper
Ranunculus flammula Ranunculus repens Rumex obtusifolius Salix cinerea
Scutellaria galericulata Solanum dulcamara Thelypteris palustris Tussilago farfara

Alisma plantago-aquatica Ranunculus lingua
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Urtica dioica


